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Zürich 1885 XI Jahrgang N!24 ^ a
13Juni.

RA.

Q- lilustrirtes humoristisch -satyrisches Wochenblatt.

Verantwortliche Redaktion : Jean Notzli. Expedition: BabOsOlstrisse, 98, Zürich. Drück voe J. Herzoo, Zürich,

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. *b «*
ÂUe Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko fur die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, fur 6 Monate Fr. 5. SO,

far IS Monate Fr. 10 ; far das übrige Europa, far Aegypten and die Vereinigten Staaten von Nordamerika für 6 Monate Fr. 7 für 18 Monate
Fr. 13. 50; far Südamerika und Vorder-Asien für 6 Monate Fr. 9, für 18 Monate Fr. 16. Einzelne Nummern 25 Cts.

Inserate per viergespaltene Petitzeile fnr die Schweiz 85 Cts., für das Ausland 30 Cts. ; bei Wiederholungen bedeatender Rabatt.
Aufträge befördern alle Annoncen - Agenturen.

Vertreter fflr Luzern: Prell's Bachhandlang; für Bern: Dalp'sche Buchhandlung; far Mailand, und ganz Italien:
J. J. Frey in Mailand.

£>ör auf, o 33oK, mit ber alten Älage

SBegen3oltret)tfionuub£>anbelêpertrage.
©elefjrte unb SMtfje fdjaffen ja oiel:

©ie effen bte tirfdj' unb für uns tft ber Stiel
SBir fdjinben unb fdjaffen
llnb ringen unb raffen
Unb roetten unb roagen

$fmen ®o!b einjujagen,
llnb ftimmen unb roäblen
Unb laffen uns quälen.

Unb faum ift bie lefcte ©teuer erbracht,

$at ber SBeibel unfer #auê oerfiegelt unb

[jugemadjt.

©ie Pfaffen tjaben'ê auf (Srben gar flott,
©ie 3ïceiften glauben an feinen ©ott ;

©od) ift mo ©iner, ber'ê fagt, roie er'ê benft,
Ueber ben roirb ber geiftlidje S3ann gleid)

[oerljängt.
©ie reben nom (Stauben,

SSefonberê ben Rauben,
Unb prebigen Siebe,

©rtöbtung ber triebe
Unb tröften unb fd)alten
S3ei t)ablid)en Sllten. 1

Unb faum fjaben bie il)re Slugen gefdjtoffen,
3fft all' ifjr ©elb in ben ©ad ber ßirdje''

[gefloffen.

Unb erft bie ©oftoren, id) fag' eê nidjt gern,
©enn SUcandjer baoon ift ber SBiffenfdjaft ©tern.
Sllle $al)r ober jroei eine neue SJcetfjobe

Unb jebe fütjrt fidjer pm Qiel? Sitein, pm
[Stöbe!

©te f)ord)en unb Hopfen,

23erfd)reiben unê Kröpfen,
Sajiren unb impfen
ÜJcit üDcenfdj* unb Sufjlrjmpfjen,
©ie mengen unb fdjneiben

$n unfern (Singeroeiben.

Unb faum ift bie prächtige Operation gelungen,

©a tjat aud) fdjon bie ©terbegtode geflungen.

©ie Slboofaten, bäudjt mid), finb gar nidjt fo

[fdjlimm ;

3ftr SBafjlfprud) ftetê tautet: Sannft bu, fo

[nimm, nimm!
©o müffen ©te benn mit ©efdjirf eê plauern,
©afj unf're Sßrojeffe redjt lange geit bauern :

©ie ftnnen unb benfen

Unb reben unb lenfen,
©ie replijiren
Unb interoeniren,
(Srflären unê ©djafen
©ie $aragrapfjen.

Unb ift nadj jefjn ^afjren ber ^roäefj geroonnen,

ftft unê ber lefcte 33afcen in ibre 5£afd)e entronnen.

©ie ©efe|gebcr aber, bie ftnb 31t Beilagen,
©ie S3ürbe ift roatjrlid) gar fdjroer ju ertragen.
©ie 9îepubtif ift leiber unbanfbar
Unb »erfennt itjre ©taatêroeiêtjeit ganj unb gar.

©ie müffen niel fv|en
Unb fdjreiben unb fdjroi$en,
©ie ftellen ÜDcotionen,

SSertilgen Portionen
Unb redjt p oertreten
S5e3ie£)'n fie ©iäten;

©odj faum ift baê ®efe|Iein jufammengeflicft,
©a fjat'ê baê SBolf audj fd)on öadj ab"

[gefdjidt.

©odj fort mit ben ©päjjen, lajj ernfttidj bir ratljen,
^alt'ê niemalê u. nirgenbë mit ben ©emofraten!
'© finb Stile, idj roeifj eê unb fenn' ifjre ßiften,
23erîappte Dîebetlen, beinarj' 5lnarà)iften

©rum mufjt bu bidj bueffen,

Unb nimmer mueffen,

Stiemalê raifonniren,
Stud) nidjt reoibiren,
©tetê getjorfam fein
Unb ganj roie ein Samm fein.

©enn faum madjt eine Rettung ein fdjledjteê

[®eroi|el,
©o fdjicft unê Siêmard nod) roeitere fjunbert

[^oltseifpifcet.

Kurien 1885

IIIuLtri^sZ numonsiisen sai^riZenss Wocnenblatt.

Vesîiilviii'llicàî KîllilKMii à Viá «xpeàitio»: ôlilillIilllîlsU», 38. Wclî.

^tls l»o»t»mt«r rmck S«ivl>k»nölun9«n uedmsa öestsUaasso sotzezsu. fr»nli« kllr ckis 8à»Iî: ?ur s Slovàte ?r. s, kllr s àlooà ?r. iî. sv»
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j. 1. ?r«» m »»Ilimö.

Schweizer KeXenfclbbcrtH.

Hör auf, o Volk, mit der alten Klage

Wegen Zoltrevisionuttd Handelsvertrage.
Gelehrte und Räthe schaffen ja viel:

Sie essen die Kirsch' und für uns ist der Stiel
Wir schinden und schaffen

Und ringen und raffen
Und wetten und wagen
Ihnen Gold einzujagen,

Und stimmen und wählen
Und lassen uns quälen.

Und kaum ist die letzte Steuer erbracht,

Hat der Weibel unser Haus versiegelt und

Zugemacht.

Die Pfaffen Haben's auf Erden gar flott,
Die Meisten glauben an keinen Gott;
Doch ist wo Einer, der's sagt, wie er's denkt,

Ueber den wird der geistliche Bann gleich

^verhängt.
Sie reden vom Glauben,
Besonders den Hauben,
Und predigen Liebe,

Ertödtung der Triebe
Und trösten und schalten

Bei hablichen Alten. >

Und kaum haben die ihre Augen geschlossen,

Ist all' ihr Geld in den Sack der Kirche"
^geflossen.

Und erst die Doktoren, ich sag' es nicht gern,
Denn Mancher davon ist der Wissenschaft Stern.
Alle Jahr oder zwei eine neue Methode
Und jede führt sicher zum Ziel? Nein, zum

sTode!
Sie horchen und klopfen,

Verschreiben uns Tropfen,
Laxiren und impfen

Mt Mensch- und Kuhlymphen,
Sie metzgen und schneiden

In unsern Eingeweiden.
Und kaum ist die prächtige Operation gelungen,

Da hat auch schon die Sterbeglocke geklungen.

Die Advokaten, däucht mich, sind gar nicht so

sschlimm ;

Ihr Wahlspruch stets lautet: Kannst du, so

jnimm, nimm!
So müssen Sie denn mit Geschick es erlauern,

Daß uns're Prozesse recht lange Zeit dauern :

Sie sinnen und denken

Und reden und lenken,

Sie repliziren
Und interveniren.
Erklären uns Schafen
Die Paragraphen.

Und ist nach zehn Jahren der Prozeß gewonnen,

Ist uns der letzte Batzen in ihre Tasche entronnen.

Die Gesetzgeber aber, die sind zu beklagen,
Die Bürde ist wahrlich gar schwer zu ertragen.
Die Republik ist leider undankbar
Und verkennt ihre Staatsweisheit ganz uud gar.

Sie müssen viel sitzen

Und schreiben und schwitzen,

Sie stellen Motionen,
Vertilgen Portionen!
Und recht zn vertreten
Bezieh'n sie Diäten;

Doch kaum ist das Gesetzlein zusammengeflickt,
Da hat's das Volk auch schon Bach ab"

geschickt.

Doch fort mit den Späßen, laß ernstlich dirrathen,
Halt's niemals u. nirgends mit den Demokraten!

'S sind Alle, ich weiß es und kenn' ihre Listen,

Verkappte Rebellen, beinah' Anarchisten!
Drum mußt du dich ducksen,

Und nimmer mucksen,

Niemals raisonniren,
Auch nicht revidiren,
Stets gehorsam sein

Und ganz wie ein Lamm sein.

Denn kaum macht eine Zeitung ein schlechtes

sGewitzel,

So schickt uns Bismarck noch weitere hundert

^Polizeispitzel.
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